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Shranen-und Sroſt-volle
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Des in GSF hochſeelig ruhenden
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Raths im Khertzogthum Whagdeburg, wie auch Jom—
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o geht der letzte Stoß zum Hertzen,

Und machet meiner Seelen Luft.
Entweichet, uberwundne Schmertzen,
Weil GOCT mich von der Wahlſtadt ruft.
Was heiſt und iſt denn nun mein Tod?
Ein Grantz-Stein aller meiner Noth.

6*
eonhein LebensSqbif iſt durch die Klippen

Jn den gewunſchten Port geruckt:
Hier find ich nun, was meine Lippen
Nach herber Gallen-Koſt ergpickt,
Ein Manna, das verborgen war,
Wird mir im Himmel offenbar.

J ſiru Sezer Freund und Troſter meiner Seelen

Druckt mir die Augen ſelber zu,
Und ſeine Wunden und die Hohlen,
Wo ich in ſanfter Stille ruh.
Sein Purpur iſt mein Sterbe-Kleid,
Mein Himmels-Thor die ofne Seit.

SS 4.Seas Heilige hab ich verlaſſen,
Und geh nun in das Heiligſte:;
Das ſchone Chor muß mich umfaſſen,
Wo ich bey Seraphinen geh,
Wo tauſend Jahr wie einen Tag
Jch Halleluja ruffen mag.

Coe Jadyer wolte mich nicht ſeelig preiſen?
Mein Wechſel iſt vollkommen gut.
Doch kan ich ſchwer von hinnen reiſen,
Mein Hertze ſchwimmt in lauter Blut.
Der Hinterlaßnen harte Noth,
Jſt mir weit herber, als der Tod.

5. G.Senenck ich an Den, der mich gezeuget,28
Und Deſſen Ehrengraues Haar
Schon uber achtzig Jahre ſteiget,
So ſtell ich mir mit Wehmuth dar,
Wie Sein ſonſt tapfrer Geid erſchrickt,
Da mein Tod Seinen Stao zerknickt.
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Ehrenwerthes Haupt verzeihe,
Daß ich Dich ſo betruben muß.

Ich ehre Deine VaterKreue,
vVr

Doch mehr des Allerhochſten Schluß.

Jn geegee een.
C 8.nein HocheitFeſt auf dieſer Erden

Ward mit viel Thranen eingeweyht,
Es muſte Die zur Leichen werden,
Die ſich auf meinen Crantz gefreut,
So ſtund der Mutter Todten-Bahr
Bey Jhres Sohnes Bunds-Altar.

Gou laſſe Deines Alters StuffenO.

Durch ſeine Krafft noch hoher gehn;
Doch wird Dich einſt die Stimme ruffen:
Du ſolt bey Deinen Vatern ſtehn,
Wie werden wir uns dortcerfreun,
Wenn Baum und Frucht beyſammen ſeyn.

E IO.vrhoch eine Trennung iſt ſo ſchmertzlich,

Daß ſie mich bis in Tod betrubt.
Mein Eh-Gemahl, die mich ſo hertzlich,
Und mehr noch, als ſich ſelbſt, geliebt,
Mein Augen—-Troſt, mein ander Jch,
Mein halbes Hertze jammert mich.

&8 i.vgyas vor ein Schwerdt fahrt durch die Seele,
Die meiner Seelen Leben iſt,
Mein Tod ſetzt Sie in eine Hohle,Wo Sie in Thranen gantz zernießt,
Weil Jhr mein letzter Abſchieds Kuß
Das liebſte Theil entfuhren nuß.

Eg8Leuch! Engel, rufftt dje

Mit Worten voller Angſt unb w
Soll dieſer harte JamunnertBorn
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Und was die Hofnung liefern kan.

Die Urſach unſers Scheibens nun
Schau mich und meine Kinver an,



crÎò I3.Ghieb dich zufrieden, Auserwehlte,
Und liebſt  Du mich, ſo weine nicht.
Die Liebe, die uns hier vermablte,
Behalt auch in der Gruft ihr Licht.
So wird noch immer Funck und Schein
Jn meiner Aſche glimmend ſeyn.

Go 2 14.Gn Dir werd ich noch immer leben,
Jn Deinem Hertzen iſt mein Grab.
Die Pfander, die uns GOtt gegeben,
Auch was ich nicht geſehen hab,
Werf ich in GOttes Schooß hinein,
Da werden ſie nicht Weiſen ſeyn.

Go gz.Webt, meines Hertzens liebſte Theile,
n GOttes Aufſicht ungekranckt,
aß er die tiefen Wunden heile,

Wenn ihr an meinen Tod aedenckt.
GoOtt denck am beſten auch an euch,
Und mach euch Troſt-und Gnadenreich.

ceee 16.Sr uberſchutte die mit Seegen
Die mich als Schwieger-Sohn geliebt,
Er troſte, da Sie meinetwegen
Sich uber meinen Tod betrubt.
Jch kuß im Geiſte Dero Hand,
Und dancke vor Jhr LiebesPfand.

c 17.2o laß auch GOtt im Seegen grunen
Was Schweſterliche Liebe hegt,
Und dem viel Heil und Glucke dienen
Jn dem ſich Platens Blut bewegt.
Der Zweig, den dieſes Wapen fuhrt,

»Senh ſtets init Laub und Frucht geziert.

cs 1g.Sos ſoll mein letztes Wort auf Erden,

Der theure Nahme JESuG ſeyn.
Der ſoll auch nun das Siegel werden,
So trift mein Seegen kraftig ein.
Zwey Frauen aiengen mir voran,
Daß mir die Dritte folgen kan.
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